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Die Verhütung der geschilderten hypochondrischen Angstzustände bei Schwerkranken ist
eine sehr schwere, aber auch sehr dankbare Aufgabe. In diese Aufgabe haben sich alle, die mit
dem Kranken verkehren, zu teilen. Der Arzt kann einen sehr nachhaltigen Einfluß auf den

ängstlichen Kranken ausüben; er muß aber zu diesem Zwecke ebenso sehr den Menschen und
seinen Charakter, als die Krankheit behandeln; er muß in die Seele seines Patienten sehen

und dieselbe seinem Ansprüche zugänglich machen. Der psychische Einfluß, der von ihm aus-
geht, macht sich nicht nur ini seelischen Verhalten des Kranken, sondern auch oft im Ber-
halten des Körperleidens fühlbar. Mit einfachen Mitteln, mit wenig Worten kann dem Kranken
ein guter Tag bereitet werden und oft ist eine wesentliche Besserung des Allgemeinzustandes
einzig und allein auf eine Festigung des Charakters des Patienten zurückzuführen, Diese Ein-
Wirkung auf den ängstlichen Patienten wird nachteilig vertieft durch ein zweckmäßiges Ver-
halten des Pflegepersonals. Hat dasselbe einmal durch liebevolle, freundliche und sachgemäße

Pflege das Zutrauen seines Pflegebefohlenen gewonnen, so soll es dasselbe nichl mißbrauchen

zur Schilderung der noch zu erwartenden Leiden, sondern soll sich des Zutrauens erst recht

würdig zeigen durch Aufmunterung des Kranken, durch Stärkung der Hoffnungsfreudigkeit
und durch Fernhaltung jeglichen schädlichen Einflusses auf Seele und Charakter des Kranken.
Unter diesen schädlichen Einflüssen sind vor allem unverständige Besuche, viele sogen, popu-
läre medizinische Bücher und ungünstige Nachrichten zu nennen: Besuche, die nichts Besseres

thun können, als das Aussehen des Kranken kritisch zu schildern und womöglich cine Ver-
schlimmcrnng des Leidens zu konstatieren, die stets von anderen Schwerleidenden und vom
bösartigen Verlauf chronischer Krankheiten berichten; Bücher, welche die Krankheiten in be-

ängstigenden Farben schildern und stelsfort neue, oft unerprobte, oft widersinnige Heilmetho-
den anraten und dem Kranken das Vertrauen zum eingeschlagenen Heilplan rauben; Nach-
richten, die dem Kranken Kunde geben vom schlimmen Ausgange ähnlicher Krankheiten bei

Verwandten oder Bekannten. Das alles soll vom Schwerkranken ferngehalten werden!

Ein Stellenvermittlungsbureau für KrankenPflegePersonal

ist am 1. November durch die Rot-Kreuz Pflegerinnenschule in Bern eröffnet und damit eine

neue Einrichtung geschaffen worden, mit der das schweiz. Rote Kreuz in Friedenszeit der Be-
völkerung dienen und zugleich indirekt für die Krankenpflege im Kriege sorgen will. Das
Bureau trachtet danach, das zahlreiche im Lande zerstreute, frei erwerbende Krankenpflege-
personal unter seiner Fahne zu sammeln und zugleich für das Fortkommen der in der Rot-
Kreuz-Pflegerinnenschule ausgebildeten Pflegerinnen zu sorgen. Es hat den Zweck, zur Aus-
glcichung von Angebot und Nachfrage nach beruflichem Kranken- und Wochenpflegepersonal beizu-

tragen, und besorgt seine Aufgabe unentgeltlich für Publikum und Pflegepersonal.
Die laufenden Geschäfte des Bureaus werden durch eine Vorsteherin besorgt, während

die Aussicht über das Bureau durch eine Aufsichtskommission geführt wird. Dieselbe besteht
aus dem Schulkomitee der Rot Kreuz-Pflegerinuenschule und zwei stadtbernischen Ärzten als
Mitglieder. Die Zuweisung von Pflegestellen an das Personal erfolgt auf Grund der vom
Personal regelmäßig einzusendenden An- und Abmeldungen. Diese geschehen durch gedruckte,
portofreie Karten. Das Bureau beobachtet bei Besetzung der Stellen möglichst die Reihen-
folge der Anmeldungen. Abweichungen von diesem Verfahren können durch bestimmte Wünsche
des Publikums oder spezielle Eigenschaften der Pflegenden für den besondern Fall bedingt sein.

Das Pflegepersonal ist berechtigt, unter sofortiger telephonischer Mitteilung an das

Bureau, auch Stellen anzunehmen, die ihm nicht durch das Bureau angeboten werden, da-

gegen darf es nicht gleichzeitig in andern Vermittlungs Bureaux eingeschrieben sein.
Die Honorarfrage ist in folgendendcr Weise geordnet:
Für Krankenpflege: Tagcstaxe bei gewöhnlicher Pflege für männliches Personal

4—6 Fr., für weibliches 2'/s—5 Fr. Die Tage des An- und Austrittes werden voll ge-

zählt. — Taxe für Nachtwachen allein (12—13 Stunden): für Krankenpfleger 6 Fr., für
Krankenpflegerinnen 5 Fr. — Reisespesen sind extra zu vergüten.

Für Wochenpflege (Vorgängerinnen) ist die Taxe für die Dauer der Wochenpflege,
wo die Vorgängerin noch Wöchnerin und Kind zu besorgen hat, 2—3 Fr. täglich, im übrigen
12—15 Fr. wöchentlich.
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Die Festsetzung der Taxe für den einzelnen Fall ist Sache des Bureaus und abhängig
von der Art der Pflege und den Verhältnissen des Kranken. Die Rechnungsstellung an das
Publikum und die Auszahlung des Personals erfolgt durch das Bureau, bei kürzeren Pflegen
wöchentlich, bei längeren monatlich.

Pflegepersonal, welches die Dienste des Bureaus in Anspruch nehmen will, hat unter-
schriftlich zu erklären, daß es den Bedingungen des Bureaus pünktlich nachkommen werde.

Außerdem hat es sich über guten Leumund, Charakter und Leistungen in der Krankenpflege
auszuweisen. Wenn dies in befriedigender Weise geschehen ist, findet die Eintragung in die

Listen des eingeschriebenen Personals und die Aushändigung einer entsprechenden AuSweiskarte
statt.

Für die Erledigung allfälliger Anstünde ist ein Schiedsgericht vorgesehen. Dasselbe be-

steht aus dem Präsidenten des Schulkomitees, einem ärztlichen Mitglied der Aufsichlskommis-
sion und drei Mitgliedern aus den Reihen der Pflegenden, von denen eines durch das Bureau,
die beiden andern durch das Pflegepersonal selbst gewählt werden.

Das neue Institut wird seine Thätigkeit entsprechend seinem Sitze hauptsächlich auf die

Mittelschweiz beschränken, umsomehr als die Ostschweiz schon seit mehr als einem Jahre im
Stellenvermittlungs-Bureau der Pflegerinnenschule in Zürich eine ähnliche Centralstelle be-

reils besitzt.
Wer also tüchtiges Krankenpflegepersonal oder eine Vorgängerin nötig hat, der wende

sich an das Stellenvermittlungsbureau der Rot Kreuz Pflegerinnenschnle, Freiestraße 11n,
Bern. Die Vorsteherin, Frl. L. Joder, wird sich bemühen, nach Möglichkeit den geäußerten
Wünschen zu entsprechen. Ebenso gibt sie bereitwillig dem Pflegepersonal, das dem Bureau
noch ferne steht, Auskunft über die Beitrittsbedingungcn.

Von den Mitgliedern des Roten Kreuzes vor allem, aber auch von unsern übrigen
Lesern erwarten wir, daß sie die neugegrüudete Vermittlungsstelle in ihren Kreisen bekannt

machen und dieselbe gegebenen Falles dem Publikum und dem Pflegepersonal in Erinnerung
bringen. Dann wird diese neue gemeinnützige und einem großen Bedürfnis entgegenkommende
Schöpfung des schweiz. Roten Kreuzes bald die ihr gebührende Wertschätzung sich erwerben
und dazu beitragen, die Sympathien für das Rote Kreuz zu vermehren.

MWH-

Uereinsvorstände, Keser!
Gedenket des kommenden Jahreswechsels und sorget rechtzeitig für

Erneuernng des Abonnements und Gewinnung neuer Abonnenten.

Wir erhalten vom Vorstande des bernischen Samariterinuenvereins folgende Einsendung,
der wir dem geäußerten Wunsche gemäß gerne Raum gewähren:

Sernifrhes Rotes Kreuz.
In der unter obigem Titel in der letzten Nummer des „Roten Kreuzes" erschienenen

Berichterstattung über die Versammlung vom 20. Oktober im Cafs Warteck behufs Grün-
dung einer Sektion Mittelland des Roten Kreuzes stund am Schlüsse die Bemerkung, „der
bernische Samariterinnenverein habe sich auffallenderweise nicht vertreten lassen". Da die

Leser des „Roten Kreuzes" aus diesem Satze leicht entnehmen könnten, der bernische Sama-
ritcrinnenverein sei dieser Versammlung absichtlich fern geblieben oder habe kein Interesse an
dem Gedeihen des Roten Kreuzes, so sieht sich der Vorstand zu der Mitteilung veranlaßt,
daß er in seiner Sitzung vom 17. Oktober abhin die Einladung behandelt hat; da der Prä-
sident durch eine frühere Verpflichtung verhindert war, so wurden zwei Damen als Ver-
treterinnen abgeordnet. Es traf sich nun, daß diese Damen auf jenen Sonntag Abhaltungs-
gründe hatten, der Versammlug im Cafe Warteck beizuwohnen. Aber daß dessenungeachtet der

Verein ein wohlwollendes Interesse an der Entwicklung des Kreuzes in Bern hat, bewies er

von jeher durch seine Mitgliedschaft als zahlende Korporation, sowie durch zahlreiche Einzel-
Mitgliedschaft, serner jeweilen durch Teilnahme an den Jahresversammlungen des Roten
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